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Neue Presse Hannover reagiert auf Gabriels "Brandbief" und
den angeblichen Neuanfang bei der SPD
André Tautenhahn · Friday, October 23rd, 2009

Und wieder gleichen sich die Kommentare. In den gestrigen Tagesthemen sprach Sabine Rau vom
WDR über den Brief von Gabriel an die Partei. Sie lobte die offenen Worte und die Kritik Gabriels
am bisherigen Basta-Kurs der Partei. Die Forderung, der Basis wieder mehr Mitspracherechte zu
geben, wird begrüßt. ABER: Die Agenda 2010 sei natürlich nicht Schuld an der katastrophalen
Lage der Partei. Die richtigen Reformen wurden halt nur falsch vermittelt. Bei Christoph Slangen,
vom PR-Büro Slangen & Herholz, liest man heute ähnliche Einschätzungen.

„Ein Kardinalproblem vieler in der Partei ist, dass sie in der anstrengenden
Gegenwart der Globalisierung nicht angekommen sind. Für Leistungen wie die
Arbeitsmarktreform schämten sich die meisten. Die Erfolge der SPD-Agendapolitik,
die sinkenden Arbeitslosenzahlen, konnte die Partei nicht für sich reklamieren.“

Wie auch? Slangen hat noch immer nicht begriffen, dass es keinen Zusammenhang zwischen den
Arbeitsmarktreformen der Regierung Schröder und dem Rückgang der Arbeitslosenzahlen gibt.
Einen Beweis des Gegenteils bleibt er auch wieder schuldig und redet statt dessen von
Globalisierung, einem Schlagwort, das für alle Reformen Begründung genug zu sein scheint. Aber
für welche Erfolge sollen sich die Genossen denn nicht schämen? Große Teile der
Arbeitsmarktreformen sind doch, bis auf Hartz IV, zurückgenommen oder grundlegend verändert
worden. Letztes Jahr gab es sogar ein Gesetz mit dem Namen Reform der „arbeitsmarktpolitischen
Instrumente“.

Mit  diesem Gesetz wurden zum Beispiel  die ABMs abgeschafft ,  auch die
Personalserviceagenturen, eine Art Leiharbeit via Jobcenter wurde einkassiert, das war übrigens
Hartz I. Die „Jobrotation“, bei der ein Beschäftigter in eine Weiterbildung wechselte, während ein
Erwerbsloser zeitweise auf die Stelle rutschte, wird auch nicht mehr gefördert. Diese Regelung
wurde unter Rot-Grün 2002 erst ins SGB III aufgenommen. Die Organisation der JobCenter selbst
ist in Teilen verfassungswidrig und muss geändert werden. Hartz II, die Regelung der Ich-AGs, mit
der Arbeitslosen der Einstieg in die Selbständigkeit erleichtert werden sollte, wurde im Jahr 2006
wieder gekippt. Die Neuregelung von Mini- und Midijobs führte im Ergebnis zu einer Verlagerung
von Vollzeitstellen in diese prekären Beschäftigungsverhältnisse. Hartz III, die Umbenennung der
Bundesanstalt für Arbeit in die Bundesagentur für Arbeit hat vor allem viel Geld für neue Schilder
und Stempel verschlungen.
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Mit Hartz IV beschäftigen sich zunehmend die Sozialgerichte, weil immer mehr Bescheide
fehlerhaft oder ganz falsch sind. Die Regelsatzdiskussion ist gerade aktuell und die Frage, warum
die Bundesregierung einem Säugling 11,90 € für Tabak und Alkohol zugesteht und nichts für
Windeln, bleibt nach wie vor unbeantwortet, wie die ganze Regelsatzfindung überhaupt. Auch das
Bundesverfassungsgericht meldet da bereits Zweifel an. Wer also, wie Slangen, die Botschaft
verbreitet, dass man sich für diese rundum gescheiterten Arbeitsmarktreformen nicht zu schämen
bräuchte, hat einfach nicht mehr alle Tassen im Schrank. Doch Slangen setzt noch einen drauf.

„Nun sind viele in der Partei so weit, sich die desolate Lage schönzureden: Sie
hoffen darauf, schnell im Bündnis mit der Linken die Macht erobern zu können.
Linksruck als Patentrezept? Das wird nicht klappen. Sigmar Gabriel wird es schwer
haben mit der Basis.“

Wer redet denn die Lage schön? Das sind doch die Agenda-Verfechter, die sich gerade wieder die
Posten zuschanzen anstatt das Weite zu suchen. Slangens Kommentar-Überschrift lautet übrigens,
Weg von der „Basta-Partei“. Das sollte man durchaus als Aufforderung verstehen. Doch was soll
dann das?

„Linksruck als Patentrezept? Das wird nicht klappen.“

Dahinter hätte Slangen auch sein persönliches „Basta“ schreiben können. Die SPD soll eben nicht
selbst darüber bestimmen dürfen, mit wem sie in Zukunft koalieren möchte. Da will Christoph
Slangen wohl mitreden.
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